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Deutſches Reich. 
Berlin, 6. Oktober 1888. 
— Einer Schilderung des „Bln. Tgbl.“ 
über das am 4. d. Mts. in der Wiener Hof⸗ 
burg ſtattgefundene Galadiner entnehmen wir 


Folgendes: „Nach dem vierten Gang tritt auf 
ein leiſes Zeichen tiefe Stille ein, Kaiſer Franz 
Joſeph erhebt ſich, alle Anweſenden ebenfalls. 
Kaiſer Franz Joſeph erhebt ſein Glas und 
ſpricht frei mit lauter Stimme, einzelne Sätze 
bejonders betonend, folgenden Toaſt: „Ich 
gebe der innigen Freude und dem Danke Aus⸗ 
druck, daß es Mir gegönnt iſt, Seine Majeſtät 
den Kaiſer Wilhelm in unſerer Mitte zu be⸗ 
grüßen. Mit den Gefühlen jener herzlichen, 
treuen und unauflöslichen Freundſchaft und 
Bundesgenoſſenſchaft, welche uns zum Beſten 
unſerer Völker vereint, trinke Ich auf das Wohl 
Der Allmächtige 
geleite ihn auf der Bahn, die er mit jugend⸗ 
licher Kraft, mit männlicher Weisheit und Ent⸗ 
ſchiedeuheit betreten hat. Seine Majeſtät der 
deutſche Kaiſer und König von Preußen, Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin und Königin und das 
königliche Haus leben hoch!“ Mit dreifachem 
Hoch antworteten alle Anweſenden, die Kapelle 
intonirte: „Heil Dir im Siegerkranz!“ Eine 
mächtige Bewegung war im ganzen Saal be⸗ 
merkbar, ein ungeheurer Eindruck blieb von 
Kaiſer Franz Joſephs Trinkſpruch. Kaiſer 
Wilhelm erhob ſein Glas und erwiderte: „Ew. 
kaiferlichen und königlichen Majeſtät ſpreche 


Ich für die huldvollen Worte aus gerührtem 


Herzen Meinen innigſten Dank aus und freue 
Mich beſonders, dies an Ew. Majeſtät Namens⸗ 
tag thun zu können. Nicht als Fremder bin Ich 
hierhergekommen, ſondern ſchon ſeit Jahren durch 
Ew. Majeſtät Güte ausgezeichnet, führe Ich 
ein heiliges Vermächtniß Meines in Gott 
ruhenden Großvaters aus. In dem Gefühle 
bewährter, unverbrüchlicher Freundſchaft erhebe 
Ich Mein Glas und trinke auf das Wohl 
Meines hochverehrten Bundesgenoſſen, Sr. 
Majeſtät des Kaiſers von Oeſterreichs und 


Königs von Ungarn, Ihrer Majeftät der Kaiſerin 


und des geſammten kaiſerlichen königlichen 
Hauſes.“ Unter ungeheurer Spannung ergreift 
gleich darauf Kaiſer Franz Joſeph nochmals 


das Wort, um mit hörbar aus dem Herzen 


kommenden Worten Folgendes zu ſagen: „Ich 
erhebe das Glas auf das Wohl Eurer Majeſtät 
Armee, dieſes leuchtendſten Muſters aller 


Berliner Brief. 


Von Karl Böttcher. 
(Nachdruck verboten.) 


Berlin, 5. Oktober. 


Wien, das herrliche, lebensluſtige, das der liebe 
Gott gewiß nur in ſo innigſter Laune ins Da⸗ 
ſein rief, hat uns in der abgelaufenen Woche 
etwas gar Wunderbares geſchickt: eine ſeiner 
Frauenſchönheiten. Betty Stuckart, eine auf 
der Spaa'er Schönheits⸗Konkurrenz preisgekrönte 
Glückliche, hielt ſich auf der Rückreiſe nach der 
„ſchönen blauen Donau“ am „grünen Strand 
der Spree“ auf. Was Wunder, daß Männer 
und Weiber darnach verlangten, dieſe „beauté“ 
in Sicht zu bekommen und ich in meiner 


„ journaliftiihen Gewiſſenhaftigkeit mich einer 


roben Pflichtverletzung ſchuldig zu machen 
9 76 wenn ich nicht das Gleiche gethan. 
Weiß der Teufel, daß die weiblichen Reize auf 
beiden Hemiſphären ſo verzettelt find! Louiſe 
hat entzückend ſchöne Zöpfe, Thekla feuer⸗ 
ſprühende Augen, Anna eine Perlenſchnur 
weißer Zähne, Clara in der kleinen Kehle ein 
goldreines Stimmchen — aber Eine, die all' 
ſolche Herrlichkeiten hübſch beiſammen hat, trifft 
man ſelten. Eine derartige Schönheit iſt nun 
nach dem Paris⸗Spruch der Spaa’er Schön⸗ 
heits⸗Jury unſer Wiener Beſuch. Wie ſoll ich 
dieſe Konferenz beſſer, dieſe Volksverſammlung 
weiblicher Reize würdig beſchreiben! Soll ich 
das Wort Mirza Schaffy's zitiren: 
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militäriſchen Tugenden. Unſere preußiſchen und 
deutſchen Kameraden, ſie leben hoch, hoch, hoch!“ 
Unbeſchreiblicher Jubel folgte dieſen Worten. 
Wohl niemals iſt bei einem Galadiner ein ſo 
ſtürmiſcher Gefühlsausbruch dageweſen. Alles 
ſtand unter dem Banne dieſer hinreißenden 
Kundgebung des öſterreichiſchen Kaiſers. Sicht⸗ 
lich ergriffen antwortete Kaiſer Wilhelm, kaum 
daß die brauſenden Hochs und Hurrah nachge⸗ 
laſſen hatten, Folgendes: „Ich trinke auf das 
Wohl der öfterreichifch - ungarifhen Armee, 
unſere Kameraden leben hoch, dreimal hoch!“ 
Der Saal erdröhnte vom begeiſterten Widerhall 
dieſer Worte, alle Anweſenden brachen in 
ſtürmiſche dreimalige Hochs aus, jede Hof⸗ 
Etiquette ward vergeſſen, alle Anweſenden fühlten, 
daß ſie Zeugen eines hiſtoriſchen Momentes 
geworden, deſſen Tragweite ſich unmöglich für 
den Augenblick ermeſſen läßt. Der übrige Theil 
des Galadiners verlief faſt formlos unter dem 
mächtigen Eindruck der erlebten Szenen. Als 
nach dem Galadiner, welches 7¼ Uhr beendet 
war, Cercle gehalten wurde, ſtand Alles noch 
unter dem Eindruck des ſoeben Erlebten. Ueber⸗ 
all bildeten die Trinkſprüche der beiden Kaiſer 
den ausſchließlichen Geſprächsſtoff. 

— Offiziös wird geſchrieben: „In den 
Schilderungen betreffend den Aufenthalt Kaiſer 
Wilhelms in Mainau, iſt ſeitens einiger Zei⸗ 
tungen erwähnt worden, daß Herzog Adolf 
von Naſſau bei dem Kaiſer in öſterreichiſcher 
Generals⸗Uniform zum Beſuch erſchienen ſei, 
während der Herzog thatſächlich die Uniform 
ſeines 5. preußiſchen Ulanenregiments angelegt 
hatte. Bei dem im Laufe der Zeit hervorge⸗ 
getretenen Wandlungen, welche auch auf das 
Verhältniß des ehemals naſſauiſchen Landes⸗ 
herrnzum Berliner Hofe ihre bekannte verſöhnende 
Wirkung geübt haben, darf man in der An⸗ 
legung der preußiſchen Uniform ſeitens des 
Herzogs Adolf wohl mehr als einen Akt bloßer 
Courtoiſie erblicken, und daraus abnehmen, daß 
der Herzog, indem er den Kaiſer in preußiſcher 
Uniform begrüßte, ſolchermaßen darthun wollte, 
daß auch der letzte Reſt von Erbitterung, der 
aus dem Jahre 1866 in ſeiner Bruſt etwa 
zurückgeblieben, nun endgiltig überwunden worden. 
— Die Begegnung des Herzogs Adolf von 
Naſſau mit Kaiſer Wilhelm II. in der Mainau 
hat übrigens in Luxemburg große Befriedigung 
erregt. Man erblickt dort in der Ausſöhnung 
des Herzogs mit dem Hauſe Hohenzollern eine 
Bürgſchaft für die befriedigendſte Löſung der 


„Was iſt der Wuchs der Pinie, das Auge der Gazelle 
Wohl gegen Deinen ſchlanken Wuchs und Deines 
Auges Helle?“ 

Soll ich von dem goldblonden ins dunkel⸗ 
blond übergehenden Haar ſchwärmen? Den wie 
aus einer Miſchung von Gold und Elfenbein 
komponirten Hals bejubeln? Die großen, reh⸗ 
braunen Augen bewundern, in denen genug 
Feuer ſteckt, um eine Welt in Brand zu ſtecken 
und vielleicht auch genug kalte Sprödigkeit, um 
ſelbſt den Aequator zu vergletihern? Das 
Alles wäre nichts, und meine Schilderung trüge 
die Signatur der Lückenhaftigkeit. Das aber 
ſage ich, wäre ich Poet, ich hätte beim Anblick 
der Preis ⸗ Schönheit gleich eine Hymne friſch 
von der Leber gedichtet. Zum Glück aber 
ſchwebte der ſchöne Stern bald vorüber, und 
das war gut für die Leſer, welchen vielleicht 
meine Verſe den Morgenkaffee verpfeffert hätten, 
aber auch gut für mich; denn es iſt nicht ange⸗ 
nehm, lange in die Sonne zu ſehen. Uebrigens 
ſchweben zwiſchen der „Sonne“ und einem 
hieſigen Unternehmer Unterhandlungen, um das 
erhabene Geſtirn für eine enorme Summe zu 
einer Tourné durch die bedeutendſten Städte 
Deutſchlands zu veranlaſſen. 

Indeß, wenn ſich dieſe Leuchte unſerer 
Bewunderung auch entzieht, die kaum eröffnete 
Saiſon bietet hinreichend Gelegenheit zum An⸗ 
beten unſerer heimiſchen Sterne. Denn neben 
den Kränzchen, Bällen und ähnlichen Ver⸗ 
gnügungen haben die letzte Woche bereits die 
ſogenannten „Repräſentations⸗Diners“ begonnen. 
Ihr wißt, was zu einem guten Diner gehört: 
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Erbfolgefrage, da ein Einſpruch von deutſcher 
Seite gegen die Nachfolge des Hauſes Naſſau 
in Luxemburg nicht mehr zu beſorgen iſt. 

— Die Kaiſerin Auguſta Vik⸗ 
toria iſt vom König von Italien zur Tauf⸗ 
pathin des neuen Panzerſchiffes „Umberto“ ge⸗ 
wählt worden; da die hohe Frau nicht bei der 
Feier anweſend ſein kann, wird Königin Mar⸗ 
gherita ſie bei dem Taufakt vertreten. Die 
Kaiſerin, die noch nicht Chef eines Regiments 
iſt, ſoll, wie dem Reichsboten erzählt worden 
iſt, die Abſicht haben, ſich die Gardeküraſſiere 
zum Leibregiment zu erwählen; ihre Ernennung 
zum Regimentschef ſoll nach Rückkunft des 
Kaiſers von ſeiner Reiſe nach dem Süden 
erfolgen. 

— In einer Wählerverſammlung zu Aſchers⸗ 
leben legte Graf Douglas Rechenſchaft ab über 
ſeine Thätigkeit im Abgeordnetenhauſe und gab 
dabei derſelben bemerkenswerthe Aufſchlüſſe über 
die Willensrichtung Kaiſer Wilhelms, welcher 
keine andere Ziele kenne, als die Größe Deutſch⸗ 
lands und die Wahrung des monarchiſchen 
Prinzips. Alle Verſuche, dem Kaiſer eine per⸗ 
ſönliche Stellungnahme zu Gunſten einer be⸗ 
ſtimmten Parteianſchauung zuzuſchreiben, be⸗ 
ruhe auf poſitiver Entſtellung, ſo auch die, 
welche ſeinerzeit den Prinzen Wilhelm mit be⸗ 
ſtimmten Parteibeſtrebungen hochkirchlicher Kreiſe, 
insbeſondere mit Stöcker, identifizirten. 

— Stöcker iſt wieder obenauf. 
Herr von Dechend hat die Berliner Großbanken 
veranlaßt, Geld zu zeichnen für die Berliner Stadt⸗ 
miſſion, und dem Wunſche des „Präſidenten der 
Reichsbank“ ſind nachgekommen Chriſten, Juden 
und Türken. Hieß es doch, Stöcker würde aus 
der Leitung der Miſſion verſchwinden und was 
thut ein Geſchäftsmann nicht, wenn der Leiter 
der Bank es verlangt. Nun kommt der „Reichs⸗ 
bote“ undhöhntalle diejenigen, welche ſich einbildeten 
daß nunmehr Stöcker aus der Stadtmiſſion 
werde beſeitigt werden. Verächtlich bemerkt 
der „Reichsbote“, daß ſich zwar mit Geld viel 
in der Welt machen laſſe; „aber religiöſe und 
ſittliche Nothſtände laſſen ſich mit Geld 
allein nicht heben; Geld läßt ſich als 
Mittel zur Anſtellung von Arbeitskräften ꝛc. 
ganz gut verwenden, aber ſobald die Geld⸗ 
rückſichten dabei in den Vordergrund geſchoben 
werden, wirkt es verderblich.“ „Stöcker hat 
aus der Stadtmiſſion, mit Hilfe ſeiner Mit⸗ 
arbeiter das gemacht, was ſie iſt: ein großes, 
ausgedehntes, ſegenreiches Werk und hat bis 


Ein freundlich Geſichte, 
Viel gute Gerichte, 

Weine von Gewichte, 
Eine ſchöne Nichte, 

Eine luſtige Geſchichte, 
Hübſch helle und lichte, 
Beim Sitzen nicht ſo dichte, 
Zuletzt eine gute Verpichte. 

Freilich, dieſes joviale Rezept wird bei den 
Repräſentations = Diners zu deutſch „Pflicht: 
abfütterungen“ oft auf's Schaurigſte verändert. 
Dieſe Schmauſereien tragen zumeiſt eine mehr 
froſtige Phyſiognomie. Sind ſie doch in Kreiſen 
eingeführt, in denen man es für nöthig hält, 
von Zeit zu Zeit einmal zu „repräſentiren,“ 
will ſagen „darzuſtellen“ im eigenen Haufe und 
die Erzeugniſſe von Küche und Keller den oft 
ſehr gleichgiltigen, ja vielleicht ſogar unſym⸗ 
pathiſchen Leuten preiszugeben, mit welchen man 
durch ſein Amt in Verbindung ſteht. 
Und doch, was für intereſſante Diners⸗ Typen 
laſſen ſich auch in der Metropole beobachten. 
Letzte Woche ſah ich Einen, der wohl zu den 
eingeladenſten Menſchen auf zwei Meilen im 
Umkreis gehört und der deshalb den tiefen 
Sinn des Wörtchens „eſſen“ gar gründlich er⸗ 
faßte. Der Erfolg iſt nicht ausgeblieben. Der 
kühn gerundete, weitbogige Bauch, daran, gleich 
zwei Tangenten an einem Kreiſe, ein Paar 
Arme, darüber ein dickes Geſicht — das Alles 
giebt davon beredtes Zeugniß. Wenn dieſe 
menſchgewordene Geometrie ſich bewegt, ſo iſt 
es ein balancirendes Watſcheln, wenn er nieft, 
ſchreckt jeder Sperling vom Fenfterfims empor 
und bildet ſich dann ein, er habe ſein Leben 
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jetzt auch die Mittel dazu aus den Gaben 
freiwilliger Liebesthätigkeit aufgebracht. Stöcker 
aus dem Werk entfernen, hieße, daſſelbe lahm 
legen. Daran denkt aber kein Menſch, ſchon 
deshalb nicht, weil keiner ſich getrauen würde, 
die Verantwortung dafür zu übernehmen.“ 
Gerade indem die Stadtmiſſion ihren Zwecken 
nachgehe, erfülle ſie auch ihre im höchſten 
Sinne „humanitären Zwecke.“ Im ähnlichen 
Sinne läßt ſich die Kreuzzeitung hören. 

— Die Emin ⸗Paſcha⸗ Expedition ſoll um 
jeden Preis zu Stande gebracht werden; man 
denke in den betreffende Kreiſen garnicht daran, 
„vor plötzlichen und theilweiſe unberechenbaren 
Hemmungen die Flinte ins Korn zu werfen“, 
jo verſichert die „Natztg.“ Wie von wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Seite die geplante Emin⸗Expedition 
beurtheilt wird, das mögen die folgenden Stellen 
aus dem neueſten Hefte der Verhandlungen der 
Geſellſchaft für Erdkunde zu Berlin beweiſen. 
Es heißt daſelbſt u. u. „Man kann direkt 
ſagen, daß durch das, wie es ſcheint, glücklicher⸗ 
weiſe geſicherte Nichtzuſtande kommen 
des Unternehmens eine große Zahl von uner⸗ 
fahrenen jugendlichen Afrikaſchwärmern vor 
furchtbaren Enttäuſchungen und einem ſicheren 
Untergang gerettet worden ſind. 

— Als Termin der Reichstagseröffnung 
ſoll, wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, der 
20. November in Ausſicht genommen 
Der Reichstag würde fomit v N 
noch etwa 4 Wochen eit hab 
von Mitte Januar an mit det 
haus zuſammen einrichten müſſen. Ueber 
Frage, ob die Regierung mit neuen Vorſchlägen 
zur Behandlung der ſozialdemokratiſchen Be⸗ 
wegung ſchon in der bevorſtehenden Seſſion 
hervorzutreten gedenkt, ſollen die Erwägungen 
noch nicht abgeſchloſſen ſein. Jedenfalls würde 
es erſt in der zweiten Hälfte der Seſſion 
geſchehen. 

— In Breslau verbot der Polizei⸗Präſident 
durch öffentlichen Anſchlag auf Grund des § 9 
und 10 des Vereinsgeſetzes vom 11. März 1850 
und des Sszialiſtengeſetz die Betheiligung an 
einem Aufzuge zu dem Begräbniß des Reichs⸗ 
tagsabgeordneten Kräcker. 

— In der „Köln. Ztg.“ wird den Wies⸗ 
badenern gedroht, daß der Kaiſer ihnen die 
200 000 M. Subvention für das dortige Stadt⸗ 
und Hoftheater entziehen könnte, wenn dort 
freiſinnig gewählt wird. Die Drohung wendet 
ſich zunächſt an den freiſinnigen Magiſtrat, der 


vor einem Schuß gerettet. Wenn er athmet, 
äußert er einen ſolchen Aufwand von Lungen⸗ 
kraft, daß damit auf der Stelle ein ganzer 
Kronleuchter ausgepuſtet werden könnte. So⸗ 
bald er durch ein Zimmer ſchreitet, ſo knarren 
die Dielen, als beklagten ſie ſich ob dieſer Miß⸗ 
handlung, und die Nippſachen berühren ſich 
mit den Köpfen, kichern und lärmen, als wollten 
ſie des Erſtaunens über dieſe volumniöſe Er⸗ 
ſcheinung nicht müde werden. Wenn ihm etwas 
herunterfällt, ſo läßt er es hübſch liegen. Ihr 
glaubt wohl, das Bücken iſt ein Kinderſpiel! 
Und nun denkt Euch dieſe Berliner Diner⸗Type 
in einer Geſellſchaft, hinter der reichbeſetzten 
Tafel, etwa inmitten einer meiſterhaften Konver⸗ 
ſation, die über alle Künſte der Rede, alle kon⸗ 
ventionellen Lügen der Geſellſchaft verfügt, die 
alles zu ſagen und zu errathen laſſen verſteht, 
ſonſt aber zumeiſt herzlich langweilig iſt. Ge⸗ 
wiß ein prächtiger Anblick! 

Damit man zu ſolchen Feſtlichkeiten auch 
in Zukunft hübſch bequem erſcheinen kann, da⸗ 
für wurde auch dieſe Woche geſorgt: die Polizei 
prüfte auf verſchiedenen Straßen die Fahrge⸗ 
ſchicklichkeit jener Rekruten, die ſich fortan dem 
ehrſamen Metier der Droſchkenkutſcherei widmen 
wollen. In meinem Leben habe ich keine ſo 
intereſſante Prüfung geſehen. Neben der amt⸗ 
lichen, aus drei Poliziſten beſtehenden Prüfungs⸗ 
kommiſſion hatten ſich ein großes Publikum 
und eine Anzahl Droſchkenkutſcher eingefunden, 
und daß nun Publikum und Droſchkenkutſcher 
mit ihren Urtheilen über die Leiſtungen der 
Prüflinge durchaus nicht zurückhielten, verſtand 


es angeblich verſchuldet haben fol, daß dem⸗ 
nächſt Eugen Richter dort eine Wahlrede halten 
wird. 

— Die Angabe des „Berl. Tageblatts“, 
daß der Kaiſer gegen die Einleitung des 
Strafverfahrens gegen die „Rundſchau“⸗Ver⸗ 
öffentlichung geweſen ſei und daß es dazu des 
perſönlichen Eintretens des Reichskanzlers, 
bedurft habe, bezeichnet das Organ des Reichs⸗ 
kanzlers, die „Nordd. Allg. Ztg.“, als „dreiſte, 
lügneriſche Erfindung“. Das Blatt ſagt: „So 
lange als der Thäter Geffcken noch nicht 
bekannt war, handelte es ſich zunächſt 
darum, gegen die in Berlin erſcheinende Zeit⸗ 
ſchrift „D. Rundſchau“ vorzugehen. Dieſes 
Vorgehen lag zunächſt behufs Ermittelung des 
Thatbeſtandes den preußiſchen Behörden ob, 
und erſt durch das von dem Juſtizminiſter ver⸗ 
anlaßte Vorgehen derſelben konnte feſtgeſtellt 
werden, daß ein der Reichskompetenz unter⸗ 
liegendes Verbrechen vorliegt. Uebrigens haben 
nach der Strafprozeßordnung die Landesbe⸗ 
hörden zur Vermeidung Verzugs die Pflicht, 
auch in reichsgerichtlichen Unterſuchungen den 
erſten Angriff vorzunehmen.“ Nach einem 
Hamburger Blatt ſteht Geffckens Freilaſſung in 
kürzeſter Zeit bevor. Profeſſor Jürgen Bona 
Meyer in Bonn, Jugendfreund, wenn auch nicht 
politiſcher Geſinnungsgenoſſe Geffckens, tritt für 
Geffcken gegen die Verunglimpfungen in der 
Berliner „Poſt“ ein. „Die Falſchheit von 
deren Darſtellung iſt ſchon dadurch bewieſen“, 
ſagt er, „daß dieſer angebliche Preußenfeind 
ſich nicht nur der andauernden Freundſchaft 
des Kaiſers Friedrichs, ſondern ebenſo ſehr der 
durch ſein Wirken nie geſtörten Werthſchätzung 
Kaiſer Wilhelms und der Kaiſerin Auguſta zu 
erfreuen hatte. Die Urſache der Veröffentlichung 
könne nur in dem Wunſche G. geſucht 
werden, das ſeiner Ueberzeugung nach durch 
das Tagebuch bewieſene Verdienſt Kaiſer 
Friedrichs um die rechtzeitige Aufnahme 
und Durchführung der Kaiſer⸗Idee ins rechte 
Licht zu ſetzen. 

— — — 2 —-ʒp— —-—-—¼. . 


Auslau d. 


Warſchau, 4. Oktober. Die Verwaltungs⸗ 
Organe in allen Gouvernements des König⸗ 
reichs Polen haben die Weiſung erhalten, ihr 
Augenmerk auf die reiſenden Agenten von aus⸗ 
ländiſchen (Feuer⸗, Lebens⸗, Transport-, Hagel-) 
ee ee zu richten. Da 
derartige Geſellſchaſten ohne eine ſpezielle Kon⸗ 
ejfon nicht befugt find, in Ruſſiſch⸗Polen Ver⸗ 
ungs Abſchlüſſe zu machen, fo jo 
nigen Agenten, welche trotzdem hier thätig 
find, künftig dafür zur Verantwortung gezogen 
werden; auch ſollen die für die Verſicherung 
eingezahlten Beiträge mit Beſchlag belegt und 
dem Fiskus überwieſen werden; diejenigen 
Perſonen, welche ſich bei ausländiſchen Ge⸗ 
ſellſchaften verſichern, verlieren Police und 
Quittungen und können keine Anſprüche aus 
dieſem Titel erheben. — Der Afrika⸗Reiſende 
Rogozinski nebſt Familie iſt hier eingetroffen 
und wird nach zwei Wochen zunächſt nach 
Frankreich und England reiſen, alsdann ſich 
zu ſtändigem Aufenthalt nach Fernando Po in 
Afrika begeben. (Poſ. Ztg.) 
Petersburg, 4. Oktober. Wie der „Swiet“ 
mittheilt iſt Sibirien gegenwärtig von einer 
a 


ſich von ſelbſt. Von Letzteren waren einige | 


zwanzig erſchienen, alles wettergebräunte, kräftige 
Geſtalten, denen man auf zehn Schritt anſah, 
daß ihnen ſchon mancher Wind um die Nafen 
gepfiffen. Die Prüfungsaufgabe beſtand in 
dem Fahren mit einer Droſchke um eine Straßen⸗ 
ecke. An all den zukünftigen Kollegen hatten 
die Droſchkenkutſcher etwas auszuſetzen. Der 
Eine ſtieg ſo „dumm“ auf die Höhen 
des Bocks, daß man glauben mußte, er fiel 
wieder herunter. Ein Anderer machte da oben 
ein ſolches Trauergeſicht, als habe er eine 
Leichenfuhre. Ein Dritter ſchlug mit den 


beging dadurch ein unerhörtes Verſehen. Ein 


Peitſche und dieſe nun anſtatt kerzengerade in 
die Höhe, horizontal auf die Straße hinaus⸗ 
ragte. Ein Fünfter fuhr in zu raſchem Tempo 
um die Straßenecke und würde fi jedenfalls 
ein polizeiliches Strafmandat geholt haben, 
wenn jetzt keine Prüfung geweſen wäre. | 
Sechster lachte jo fröhlich vom Bock herunter, 
als hätte er mit einem Grafen, der durch ſeine 


umfänglichen Trinkgelder ſich in allen Kutſcher⸗ 


kreiſen einen berühmten Namen erworben, eine 
mehrſtündige Zeitfuhre anzutreten. — Was 
wollt Ihr? Meint Ihr etwa, vor den kriti⸗ 
ſchen Augen dieſer Droſchkenkutſcher⸗Meiſter iſt 
das Fahren ſo leicht? Doch trotz aller Aus⸗ 
ſtellungen — die Rekruten beſtanden ihre 
Prüfung bei der maßgebenden Kommiſſton 
prächtig, und Alle durften ſich mit dem roth⸗ 
paſſepolirten Frack und dem Blechcylinder 
ſchmücken, um fortan den Kampf ums Daſein 
vom Droſchkenkutſchbock aus zu kämpfen und 
ſo für ihr eigenes Fortkommen zu ſorgen, in⸗ 
dem ſie ſich mit dem — „Fortkommen“ Anderer 
beſchäftigen. 


ſo ſollen die⸗ 


Ein 


bedeutenden Zunahme der Einwanderung aus 
China bedroht. Es komme dies daher, weil 
in Nordamerika und Auſtralien Maßregeln 
getroffen worden ſind, um den Zufluß der 
Chineſen aufzuhalten; in Folge deſſen ſeien in 
Rußland und China bereits viele Agenten er⸗ 
ſchienen, welche beabſichtigen, den Strom der 
chineſiſchen Auswanderung nach Sibirien zu 
lenken; es müßten alſo durchaus Schritte gethan 
werden, damit Sibirien nicht eine chineſiſche 
Kolonie werde. — Nach einer Meldung aus 
Jekaterinodar vom Donnerſtag hielten die Kuban⸗ 
koſaken einen feierlichen Aufzug mit den hiſtoriſchen 
Regalien und Emblemen vor dem Kaiſer und dem 
Großfürſten Thronfolger, um denſelben, nament⸗ 
lich dem Thronfolger als Hetman aller Koſaken zu 
huldigen. Später empfingen der Kaiſer und 
die Kaiſerin Deputationen von Koſaken und 
Eingeborenen, welche verſchiedene werthvolle 
Geſchenke, darunter neun prachtvolle Pferde 
darbrachten. 

Petersburg, 5. Oktober. Heute wurde 
das Geſetz veröffentlicht betreffend Erleichterung 


der Getreide⸗ und Mehlausfuhr in den baltiſchen 


Häfen ſowie in denjenigen des Schwarzen und 
Aſow'ſchen Meeres durch zollfreie Zulaſſung 
der dazu erforderlichen ausländiſchen Säcke. 


Ein weiteres Geſetz geſtattet ausländiſchen 
Aktiengeſellſchaften, wenn ſie in Rußland nur 
ausländiſche Fabrikate verkaufen, und aus⸗ 
ländiſchen Schifffahrt⸗Kompagnien, welche im 
Verkehr mit Rußland ſtehen, den Geſchäftsbetrieb 


in Rußland ohne beſondere kaiſerliche Ge⸗ 
nehmigung. — Wie man dem „Berl. Tgbl.“ 
ſchreibt, machen ſich auf den ruſſiſchen Bahnen 
bei dem jetzt ſehr vergrößerten Verkehr große 


Schwierigkeiten geltend, ſowohl in Bezug auf 
den Mangel an Transportmitteln wie an 


Lagerraum. Den „Sarat. Liſt.“ berichtet man, 


daß ſich auf den Stationen der Griaſi⸗Zariziner 


Eiſenbahn ungeheure Getreidevorräthe ange⸗ 
ſammelt haben, welche die Bahn nicht im Stande iſt 
zu transportiren. Auf gedeckten Plattformen warten 
ungefähr 2500 Getreide ⸗ Waggons auf 
Verſendung; die Bahn kann dagegen täglich 
nur 70 Waggons verſenden, da ſie ihre 
eigenen Waggons von der Orlow⸗Witebsker 
Bahn noch nicht zurückerhalten hat. 
Mangel an gedeckten Räumen hat man be⸗ 
gonnen, das Getreide in der Nähe der Platt⸗ 
form im Freien zu lagern und mit Matten 
zu bedecken, Der Regen hat indeß das unzu⸗ 
länglich bedeckte Getreide durchnäßt, ſo daß 
die Bahn die Annahme neuer Getreideanfuhren 
verweigert. 

Rom, 5. Oktober. 
von Sanſibar gehörigen Dampfer „Swordsman“ 
während derſelbe in einem Hafen längs der 
Küſte einige britiſche Staatsangehörige aufnahm. 
London, 4. Oktober. Aus dem Sudan 
lauten die neueren Nachrichten günſtiger. Die 


Rebellen von Suakim find nach Meldungen 


aus London uneinig und demoralifirt. Osman 
Digma verweigere endgiltig ſeine Hilfe. Das 


Schiff „Dembo“ ſei mit Entſatz⸗Truppen unter 
Oberſt Lloyd und fünf engliſchen Offtzieren in 


Suakim eingetroffen, ebenſo das Kanonenboot 
„Racer.“ — Die günſtigeren Nachrichten ſcheinen 


mit dem Tode des Mahdi in Zuſammenhang 


zu ſtehen. 
r ——— TEILTE. 


Provinzielles. 
§§ Gollub, 6. Oktober. 


Die hieſige 


ſtädtiſche Schulkaſſe erhält auf Grund des 
Schullaſtengeſetzes vom 1. Oktober d. J ab 


eine jährliche Beihilfe von 2400 M. Dieſer 
Betrag kommt unſerer Gemeinde ſehr zu ſtatten. 
— Nach einer polizeilichen Anordnung dürfen 
Fuhrwerke mit mehr als 30 Zentner Ladung 
unſere Drewenzbrücke nicht paſſiren. Da gegen 


obige Verordnung Verſtöße vorkommen, hat 


unſere Polizei = Verwaltung dieſe Beſtimmung 


wiederholt bekannt machen laſſen. 
Bügeln anftatt mit der Peitſche aufs Pferd und 


Marienwerder, 5. Oktober. 


ymnaſium iſt geſtern Vormittag geſtorben. 
Landeck, 4. Oktober. Neulich wurde eine 


‚ uralte Eiche, welche Sachkundige auf annähernd 


2000 Jahre ſchätzten, vom Sturme zerbrochen. 


Sie hielt ſich in den letzten Jahrzehnten nur 


noch mittelſt der Rinde; das Innere war ganz 

morſch geworden. Der Umfang dieſer Rieſen⸗ 

eiche war ein derartiger, daß ein Mann mit 

einer Kuh — wie dies thatſächlich vorgekommen 

iſt — bequem in einer Aushöhlung Platz hatte. 
D. 3 


38) 
O. Dt. Eylau, 3. Oktober. Auf Antrag 
des Magiſtrats hat die hieſige Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung beſchloſſen: diejenigen Stadtver⸗ 


ordneten, welche alle Sitzungen ſeit Februar 


d. J. trotz der wiederholten Aufforderung ohne 
Entſchuldigung nicht beſucht haben, drei Jahre 
hindurch die Ehrenrechte zu entziehen und ſie 
in eine Geldſtrafe zu nehmen; bei der Neuwahl 
von Stadtverordneten im Februar d. J. ſollen 
einige Bürger gewählt worden ſein, die jenen 
Herren nicht zuſagen; ſie haben fi daher von 
den Sitzungen ferngehalten und ſie zuweilen 
beſchlußunfähig gemacht. — Die Direktion der 
Marienburg Mlawkaer Eiſenbahn beabſichtigt 


Lehrer in der Provinz deer, 
Seiten wurde hervorgehoben, daß die Lehrerſchaft 


Aus 


Ein italieniſches 
Kriegsſchiff beſchlagnahmte den dem Sultan 


Mutter des Knaben ihn am nächſten Morgen 


Knabe ſtarb bald darauf. 
wurde am 26. v. M. ſezirt. — Am 27. v. M. 
wurde das dem Gutsbeſitzer Wallenius bisher 


Herr 
ee Dr. Künzer, Oberlehrer am hieſigen 
Vierter hatte mit dieſen Teufelszügeln die Hände 


freiſin ni 
ſo voll, daß er nicht wußte, wohin er mit der 


ſelbe wurde von Herrn Schirmer geleitet; auf 
der Tagesordnung ſtand die Aufſtellung von 
Kandidaten für den Landtag; der Vorſitzende 


auf unſerem Oſtbahnhofe noch eine Waſſerſtation 
zu erbauen und ſteht wegen Ankauf des 
Terrains mit der ſtädtiſchen Verwaltung in 
Unterhandlung. 

Pillau, 4. Oktober. Geſtern Morgens 8 
Uhr ging der letzte, für italieniſche Rechnung 
bei Herrn. Schichau⸗Elbing neuerbaute Torpedo⸗ 
Aviſo „Falko“ mit deutſcher Beſatzung und 
unter Führung eines deutſchen Kapitäns nach 
Spezia in See. Der öſterreichiſche Torpedo⸗ 
jäger „Blitz“ hält Probefahrten bei Danzig ab. 

Mohrungen, 5. Oktober. In der 
heute in Maldeuten ſtattgefundenen Verſammlung 
des hieſigen Lehrer⸗Vereins wurde zunächſt eine 
Statutenänderung vorgenommen, alsdann hielt 
Lehrer Krauſe⸗Georgenthal einen Vortrag über 
Gemüthspflege in der Volksſchule. Geſangs⸗ 
Vorträge bildeten den Schluß der Konferenz. 

* Bromberg, 5. Oktober. Hier tagt 
z. Z. die 16. Poſener Provinzial = Lehrerver⸗ 
ſammlung. Geſtern ſprach u. A. Herr Mittel⸗ 
ſchullehrer Janetzki⸗Poſen über die Vereinfachung 
der deutſchen Rechtſchreibung. Die Verſammlung 


erhob zwei Sätze zum Beſchluß, in denen die 


Nothwendigkeit einer Neugeſtaltung der deutſchen 
Rechtſchreibung und der Wunſch ausgeſprochen 


wird, dieſelbe möge nicht blos auf die Schule 
Beſonderes Intereſſe erregte 


beſchränkt bleiben. 
die Berathung über die Anſtellung auswärtiger 


in der Anſtellung auswärtiger Lehrer mit be⸗ 
deutend höherem Anfangsgehalt eine Zurück 


ſetzung erkennen und eine Schädigung der 
Es wurde der Wunſch 


Schule befürchten müſſe. 
ausgeſprochen, daß dieſer Mißſtand bald be⸗ 


ſeitigt werden und die längſt als nothwendig 
anerkannte allgemeine Gehaltsaufbeſſerung an 


die Stelle der nur einzelnen Lehrern zu Gute 
kommenden außerordentlichen 
treten möchte. Die Angelegenheit wurde den 
Zweigvereinen zur Durchberathung überwieſen. 


In der Verſammlung des nächſten Jahres ſoll 


ſie zur endgültigen Erledigung kommen. Sodann 
wählte die Verſammlung an Stelle des lang⸗ 
jährigen Vorſitzenden Kreisſchulinſpektors Herrn 
Baumheuer, welcher zum Ehremitglied ernannt 
wurde, Herrn Mittelſchullehrer Böttcher⸗Poſen 
zum neuen Vorſitzenden des Provinzial⸗Vereins. 

Mogilno, 4. Oktober. Am 22. v. M., 
Abends, ereignete ſich im Garten des 5 Kilo⸗ 
meter von Mogilno belegenen Ritterguts 
Wszedzyn ein höchſt beklagenswerther Unfall. 


Zwei Knaben aus dem zu Wszedzyn gehörenden 


Nebenvorwerke Kolodziejewko, nach beendeter 
Arbeit auf dem Heimwege begriffen, konnten, 


als ſie an dem herrſchaftlichen Obſtgarten 


vorübergingen, der Verlockung nicht widerſtehen, 
demſelben noch einen heimlichen Beſuch abzu⸗ 
ſtatten. Im Garten wurden ſie jedoch vom 
Gärtnerlehrling Sch. bemerkt, welcher ſofort 
ein Gewehr herbeiholte und einen Schuß auf 
die Knaben abgab. Der eine der Knaben 
wurde in den Kopf getroffen. Demſelben gelang 


es noch, ſich nach Hauſe zu ſchleppen und die 


Wunde abzuwaſchen, ohne den Seinen von dem 
Vorgefallenen Kenntniß zu geben. Erſt als die 


früh wecken wollte, wurde ſie gewahr, daß der 
Knabe verwundet und ſprachlos war. Der 


gehörige Gut Gutheim bei Kaiſersfelde im 


Qpangemege verfteigert und von dem Landwirth 


ietrich Wilhelm aus Stelzenau (Hannover) 
für den Preis von 83 000 Mark erſtanden. 


n (O. P.) 
* Tütz, 5. Oktober. Dem Major a. D., 


Grafen Theodor zu Stolberg⸗Wernigerode hier⸗ 
ſelbſt iſt das Großkreuz des Großherzoglich 


mecklenburg⸗ſchwerinſchen Greifen⸗Ordens ver⸗ 
liehen. 


— — ——— — 
Lokales. 
Thorn, den 6. Oktober. 


[Verſammlung des deutſch⸗ 
gen Wahlvereins.] Die⸗ 


erwähnte kurz die Verhandlungen auf der Ver⸗ 


ſammlung der Vertrauens männer in Graudenz 


und berichtete dann folgendes: Vor einiger 
Zeit habe Herr Landrath Krahmer Herrn Kittler 
gelegentlich gefragt, ob die deutſchfreiſinnige 
Partei etwa ſchon Beſchlüſſe in Betreff der 
Abgeordneten⸗Wahl gefaßt habe und ob es ſich 
nicht empfehlen werde, daß die deutſchen 
Parteien ſich dahin verſtändigen, die bisherigen 
beiden Abgeordneten, die Herren Landgerichts⸗ 
Direktor Worzewski und Gutsbeſitzer Meiſter⸗ 
Sängerau wieder zu wählen; Herr Kittler habe 
hierauf erklärt, die Partei hätte noch keine Be⸗ 
ſchlüſſe gefaßt; ihm perſönlich erſcheine dieſe 
Verſtändigung zwiſchen den Parteien ange⸗ 
meſſen; einige Tage darauf ſeien die Herren 
Gutsbeſitzer Block⸗Schönwalde und Regierungs⸗ 
Kommiſſar Rex bei ihm (Herrn Schirmer) er⸗ 
ſchienen und hätten erklärt, ſie ſeien vom Vor⸗ 
ſtande des hieſigen konſervativen Vereins beauf⸗ 
tragt worden, anzufragen, ob die deutſchfrei⸗ 


Von mehreren 


ſtellen, 
genommen: 


Zuwendungen 


Kunſtſtätte, des Herrn S. Landeker. 


Die Leiche desſelben 


ſinnige Partei geneigt ſei, auf die oben 
erwähnte Verſtändigung einzu gehen; in dieſem 
Falle wolle der Vorſtand des konſervativen 
Vereins der in den nächſten Tagen in Kulmſee 
ſtattfindenden Verſammlung dieſelbe zur An⸗ 
nahme empfehlen; es ſei jedoch wünſchenswerth, 
daß der deutſchfreiſinnige Vorſtand eine ent⸗ 
ſprechende ſchriftliche Erklärung gebe; der Vor⸗ 
ſtand des deutſchfreiſinnigen Wahlvereins habe 
demnächſt beſchloſſen, den Kompromiß der Partei 
zu empfehlen, unter der Vorausſetzung, 
daß die konſervative Partei bei 
der Wahl zuerſt Herrn Worzewski 
wähle; dieſer Beſchluß ſei unter dem 27. Sep⸗ 
tember dem Herrn Gutsbeſitzer Block ſchriftlich 
mitgetheilt worden und ſoll bei der Verſamm⸗ 
lung in Kulmſee zur Kenntniß der Konſervativen 
gebracht worden ſein; nach beſtimmten Mit⸗ 
theilungen habe die Verſammlung in Kulmſee 
den Kompromiß nicht angenommen, dem Vor⸗ 
ſtande des deutſchfreiſinnigen Wahlvereins ſei 
ſeitens des konſervativen Vorſtandes eine 
ſchriftliche Mittheilung nicht zugegangen; 
der deutſchfreiſinnige Wahlvorſtand mußte 
aber eine Erklärung verlangen unter der 
Bedingung, daß die konſervative Partei in erſter 
Reihe für Herrn Worzewski ſtimmen werde; 
nachdem der Vorſitzende dieſe Sachlage mitge⸗ 
theilt, erſuchte er namens des Vorſtandes die 


Verſammlung, ſich über weitere Maßnahmen 
ſchlüſſig zu machen; nach längeren Debatten, 
in welchen einige Redner ſich dafür entſchieden 
ausgeſprochen hatten, die Kompromißverhand⸗ 


lungen nicht als abgeſchloſſen zu betrachten, 
andere dagegen ſich dahin erklärt hatten, nun⸗ 
mehr 2 deutſchfreiſinnige Kandidaten aufzu⸗ 
wurden folgende Anträge ange⸗ 
„Nachdem von ſeiten des Vor⸗ 


ſtandes der konſervativen Partei ein 


Kompromißvorſchlag für die Wahl der Abge⸗ 
ordneten für den Wahlkreis Thorn⸗Kulm ge⸗ 
macht worden iſt, der zuſtimmende Beſchluß des 


deutſchfreiſinnigen Wahlvereins aber ſeitens des 
konſervativen Vorſtandes ohne Antwort geblieben, 
beſchließt die Verſammlung: 

1. von einem Kompromiß mit der konſer⸗ 
vativen Partei für die bevorſtehenden 
Landtagswahlen abzuſehen, 

2. zwei deutſchfreiſinnige Kandidaten für die 
bevorſtehende Landtagswahl aufzuſtellen. 

— [Auf der Jahres verſamm⸗ 

lung des preußiſch⸗botaniſchen 
Vereins! in Graudenz berichtete Herr Lehrer 
Fröhlich⸗Thorn, welcher im Auftrage des Vereins 


wenige Wochen hindurch im ſüdlichen Theile 
des Berenter Kreiſes und den angrenzenden 
Theilen des Konitzer Kreiſes botaniſirt hat, 
eingehend darüber und vertheilt u. a. Ophio- 


glossum vulgatum, Listera cordata, Stachys 
arvens's, Empetrum nigrum, Elcdea canadensis 
aus dem Schwarzwaſſer. 

— Ueber den neuen Saal der 


Philharmonie] in Berlin bringt die 


„N. A. 3." einen längeren Bericht und erwähnt 
dabei auch rühmend des zweiten Beſitzers dieſer 
Herr L. 
iſt ein Thorner, Schn des hierſelbſt verſtorbenen 


Bankiers Jacob Landeker. 


— [Coppernicus⸗Verein.] In 
der am 8. d. Mts., um 8 Uhr im Schützen⸗ 


ſaale ſtattfindenden Sitzung kommt eine be⸗ 


deutende Zahl werthvoller Zuſendungen zur 
Vorlage. Den Vortrag hält Herr Pfarrer 
Andrießen über: 


„Einige neu entdeckte 
aſſyriſch⸗babyloniſche Keilinſchriften in ihrer Be⸗ 
deutung für das alte Teſtament und die Ge⸗ 
ſchichtswiſſenſchaft.“ 

— [Das Verfahren, ] auf Poſtan⸗ 
weiſungen eingegangene Beträge für ſolche 
Empfänger, die ein Giro unterhalten, im Wege 
des Giro⸗Verkehrs der Reichsbank zu überweiſen, 
iſt in größeren Städten ſeit einiger Zeit ein⸗ 
geführt und hat ſich überall bewährt. Das 
Beſtellgeſchäft wird beſchleunigt, den Geldem⸗ 


pfängern bei ihrer Abrechnung mit der Reichs⸗ 
bank mancherlei Annehmlichkeiten bereitet. 
für unſeren Ort wird eine derartige Einrichtung 


Auch 


geplant und findet am nächſten Montag zwiſchen 


Vertretern der Poſtverwaltung und Neichs bank 
ſowie den Intereſſenten im hieſigen Kaiſerlichen 


Poſt⸗Amt eine Berathung in dieſer Angelegen⸗ 


heit ſtatt. 


— [Die Tiſchler⸗und Drechsler⸗ 
Ane hat in der geſtrigen Sitzung Herrn 


Tiſchlermeiſter Körner zum Obermeiſter und 
Herr Tiſchlermeiſter und Bildhauer Petzold in 
den Vorſtand gewählt. BIST 


Schwurgericht] Zur Verhand⸗ 
lung ſtanden heute 2 Sachen an. In erſterer 


wurde wider die unverehelichte Veronika Dzielska 


aus Kielbaſin wegen Kindesmordes verhandelt. 
Nach der Anklage ſoll die Dz. ihr neugeborenes 


(Kind durch Einſtoßen des Schädels und durch 


Würgen getödtet haben. Unter Zubilligung 
mildernder Umſtände wurde die D. zu 3 Jahren 
Gefängniß verurtheilt. — In zweiter Sache 
wurden der Ackerbauer Franz Zielinski aus 
Kauernik und der Beſitzer Valentin Naydrowski 
aus Lippinken von der Anklage des betrügeriſchen 
Bankerotts bezw. der Hilfeleiſtung bei Ver⸗ 
heimlichung und Beiſeiteſchaffung von Ver⸗ 
mögensſtücken und Aufſtellung eines erdichteten 
Schuld⸗ und Rechtsgeſchäftes freigeſprochen. 


— Perhütetes Unglück.] Bei Be 
nutzung der Trajektdampfer ſtellen ſich häufig 
die Paſſagiere zu beiden Seiten der Zugänge 
auf, um nach dem Landen möglichſt ſchnell den 
Dampfer verlaſſen zu können. Hierdurch wird 
dem Steuermann die freie Ausſicht verhindert, 
was am Donnerſtag Abend faſt ein Unglück 
veranlaßt hätte. Wieder waren die Zugänge 
beſetzt, der Steuermann bat vergeblich um 
Räumung, da ſah er plötzlich vor ſich einen 
Kahn, mit dem der Dampfer zuſammenſtieß, 
trotzdem ſofort ſtarker Gegendampf gegeben 
wurde. Der Schrecken der Paſſagiere und der 
Inſaſſen des Kahns war groß und ein Unglück 
wäre bei geringerer Umſicht des Steuermanns 
unvermeidlich geweſen. — Hoffentlich wird 
dieſer Vorfall eine Warnung ſein und werden 
die Zugänge zu den Dampfern nicht mehr be⸗ 
ſetzt werden. 

— [Gefunden] ein kleiner Schlüſſel 
am Kriegerdenkmal, ſtarker Draht in der Eliſabeth⸗ 
ſtraße, zurückgelaſſen it in einem Geſchäftslokal 
auf der Altſtadt eine Partie Wurſt. Näheres 
im Polizei⸗Sekretariat. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet iſt 
eine Perſon. 

— [Bon der Weichſel.] 
Waſſerſtand 0,32 Mtr. 


Kleine Chronik. 


dern angeben aut, Junfmgutſchene iſt von 
ein 9 Ane deen e ee 110 5 * auf 
em Reitpe neben der Ei N 

Garte t 6 1 ſenbahnſtation Zoologiſcher 


Heutiger 


harlottenbur g. Knaben bis zu 
10 Jahren „büddelten“ dort vorgeſtern im Sande 
und fanden ein großes Packet, das nach ſeiner Oeffnung 
lauter Fünfma eine enthielt; es wird ſogar von einem 
Betrage bis zu 40 000 Mk. geſprochen. In der Meinung, 
daß dies Vexirſcheine ſeien, wie fie. zu Neujahr ver⸗ 
breitet werden, vertheilten fie dieſelben unter ſich, machten 
ein „Feuerchen“ an und verbrannten den ganzen In⸗ 
halt des Packets. Nur einige Reſte von Fünfmark⸗ 
ſcheinen brachten ſie mit nach Hauſe. Solche Ueberreſte 
wurden auf einer Treppe von andern Knaben ge⸗ 
funden, welche bei bel, Päuslenten Anzeige machten. 
Ein Kriminalſchutzmann aus Charlottenburg war ſofort 
zur Stelle und konſtatirte, daß das Packet aus einem 
großen Bankdiebſtahl herrühre und von den Dieben 
vor längerer Zeit dort vergraben ſein müſſe. Auf die 
Entdeckung des Diebes iſt ſ. Z. von der 
eine Belohnung von 1000 M. ausgeſetzt worden. 
Aus Cairo wird der „Self. Ztg.“ ges 
ſchrieben: In Alexandrien iſt in den letzten 
Tagen ein Grabmal entdeckt worden, welches 
vermuthlich den Archäologen Stoff zu den 


mannigfaltigſten Unterſuchungen bieten wird. 
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Off. u. M. St. in die Exped. dieſ. Ztg. 


1 g. Laufburſche ſofort geſucht. 
' Anne Gra berg. 


Raume zubringen können, wie Bären und andere 


Ban des Diakoniſſen Krankenhauſes. Vergebung 
ankanſtalt 
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Ganz verkehrt 


e 


Annahme van Depaſtten, Geldern auf Glndignng, ſomir käglichrücwahlbat. 8 
8 * QQinsſuß nach Vereinbarung.) 8 = 
Ankauf uon Wechſeln auf den hieftgen und alle auswärtigen Plätze. 
Verkauf von Wechſeln und Zahlungsanweiſungen auf faſt alle Städte in 
Amerika, England, Frankreich, Ialien, Geſterreich, 
die Schweiz, Auſtralien und Süd⸗Afrila. 
3 Damiciuneue für Weihfel 
ah Ankaufinon Spatkaſsenpüchern aller ſtädtiſchen und Freis-Jparkaſſen. 
An- und Verkauf von ausländischen Geldſorten. 
Beleihung aller Werthpapiere zu günſtjgen Bedingungen. 
he Genen e 
usjahlung ea Aae. Hie 
Beſorgung von Conponshogen, Convertixungen ꝛc. ꝛc. 
N Laufende Controlle g 
aller künd · und verloosbaren Werthpapiere und Prämien⸗Vvooſe. 
Auskunft über alle Werthpapkere und görſentransactionen 
gratis und franco. 
w waere deere 


2 5 | Golegr-Adr.: Schröderbank. 


REN che, Eine ältere erfahrene Wirthin, ohne 
5. Et. Münden 1. geieht, Jahn, welche] Anhang, die 3 ae 
5 3 erei u. Handarbeit verſteht, a. m. ſowie auch die feine Küche verſteht und 
Wirthſchaft vertraut ift, ſucht Stellung. nur gute Zeugniffe aufweiſen kann, ſucht 
ſofort oder vom 15. Oktober Stellung. 
Gefl. Adreſſen unter L. M. werden in die 
Expedition dieſer Zeitung erbeten. 


Eichen⸗Schwellen, 1249 Kiefern⸗Mauerlatten u. Timber, 
315 Kiefern⸗Sleeper; Iſak Steinſapier von Steinſapier⸗ 
Raigrod, an Verkauf Thorn 8 Traften 4752 Kiefern⸗ 
Rundholz, 390 Rundelſen, 24 Tannen ⸗ Rundholz; 


Nach hier geäußerten Vermuthungen wäre 
daſſelbe nichts anderes als das Grabmal Alexan⸗ 
ders des Großen, welches Schliemann im ver⸗ 


floſſenen Winter vergeblich aufzufinden verfucht | Benjamin Adler von Adler - Ulanuow, an 
hat. Der Sarg beſteht ganz aus Marmor und | Verkauf Thorn 1 Traft 3 a 
N okarsti 


latten, 10 Kiefern ⸗Sleeper; 
Mandel⸗Dubielka, an Verkauf Thorn 4 Traften 1219 
Kiefern Balken, Mauerlatten und Timber, 12400 
Kiefern⸗Schwellen, 140 Kiefern⸗Kreuzholz, 3149 Kiefern⸗ 
Sleeper, 3475 Eichen ⸗Stabholz. 


Telegraphiſche Börſen ⸗ Di peſche. 
Berlin, 6. Oktober. 
Fonds: luſtlos. 1915 5. Okbr. 
Ruſſiſche Banknoten 217.50 | 218,80 


die Wände wie der Deckel find ſehr hübſch ge⸗ 
arbeitet; in der Mitte der einen Seite befindet 
ſich der Kopf eines Mannes. Die Breite des 
Sarges beträgt 1,10 Meter, die Höhe 0,90 
Meter und die Dicke des Deckels 0,50 Meter. 
Der Sarg befand ſich ungefähr 9 Meter tief 
unter der Erde; über demſelben erhob ſich eine 
Backſteinmauerung von etwa 6 Meter Höhe, 


welche wiederum von 2 Meter Erde überdeckt] Warſchan 3 Tage „ - 2103 218,40 
war. Der Direktor des Muſeums von Bulak, Pe J „ 3½% „ 19570 157 
Grebaut, wird ſich demnächft nach Alexandrien] Polniſche Mfanbbriefe 5% 62.20 62,55 
begeben, um das Grabmal einer genaueren Prü⸗ Pe r 55,50] 55,70 
ung zu unterziehen. pr. Pfandbr. 31, neul. 101,40 [ 101,00 
fung zu unterziehen Oeſterr. Banknoten Te 67,95] 168,00 


»Ein neuer Sport des Hungerdoktors Tanner. 
Der Erfinder des Schauhungerns, Dr. Tanner, 
welcher vor einer Reihe von Jahren in New⸗York 
das erfolgreiche Experiment gemacht hat, 40 Tage 
hintereinander zu faſten, iſt ſoeben nach vierjäh⸗ 
rigem Aufenthalt in Mexico mit einem neuen 


I 
Diskonto-Comm.⸗Autheile . 229,60 
Weizen: gelb Oktober⸗November 

N November⸗Dezember 
Loco in New⸗Nork Woo 


co 60,00 ] 159,00 
Oktober⸗November 


Roggen: 
| 162,50 
November⸗Dezember 163,00 


gefährlichen Sport in die Vereinigten Staaten Dezember ; 162,20 
zurückgekehrt. In der mexicaniſchen Republik] Rüböl: Oktober⸗November 55,60] 55,60 
über April⸗Mai 54.7 54.50 


hat Dr. Tanner Unterſuchungen über die Urſachen, 
die Dauer u. ſ. w. der Scheintode angeſtellt. 
Er iſt, wie er angiebt, überzeugt, daß viele 
Menſchen lebendig beerdigt werden, und hält 
dafür, daß die Beſtattung der Todten in den 
Vereinigten Staaten viel zu ſchnell erfolgt. Der 
Doktor iſt der Anſicht, daß Menſchen nach ge⸗ 
höriger Vorbereitung ebenſo gut ohne Nahrung 
und Luft längere Zeit in einem geſchloſſenen 


do. mit 50 M. Steuer 52,90 
33,30 
33.20 


Epiritus: 
do. mit 70 M. do. 
Oktbr.⸗Nov 70er 
Wala Diskont 4%; Bombarb-Binsfub Für beitfäe 
el · ont 4%; Lombard⸗Zins r deutſche 
10 aats-Anl. 4½%. für andere Effekten 5%. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 6. Oktober. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Unverändert. d 
Loco cont. 50er —,— Bf., 54,25 Gd —,— bez. 
nicht conting. Ir „ 34% „ Sen 
ktober 15 5 1 . ” 1 * 
P 34, PD 
Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 5. Oktober. 


Thiere, welche in Höhlen und in Erdlöchern über⸗ 
wintern. Herr Tanner will in dieſer Hinſicht 
Experimente vornehmen und gedenkt, ſpäter mit 
ſich ſelbſt dahin zielende Verſuche anzuſtellen, 
indem er ſich in einem luftdichten und verſiegelten ds wiebrinere Pee Für Tenne fehlt 
8 3 3 3 1edrt € reiſe. ur ranſitweize ehlte 
r e Kaufluſt. Bezahlt inländiſcher bunt 124 Pfd. 175 M., 
hellbunt 118 Pfd. 164 M., weiß 126,7 Pfd. 192 M., 

Sommer- 120 Pfd. 172 M., polniſcher Tranfit bunt 
131/2 Pfd. 155 M., gut bunt 130/ Pfd. und 131 
Pfd. 158 M., hellbunt 126/7 Pfd. 159 M., weiß 
127/8 Pfd. 161 M., hochb. 133 Pfd. 164 M., ruſſiſcher 
720 50 rothbunt 128/9 Pfd. 153 M., roth 128 Pfd. 


7 
Roggen ziemlich unverändert. Bezahlt in⸗ 
läudiſcher 127 Pfd. 150 M., polniſcher Tranſit 126 
Pfd. 101 M. 

Gerſte große 106 Pfd. 130 M., 103/ Pfd. 
116 M., ruſſiſche 104 bis 113 Pfd. 89—135 M., 
Futter⸗tranſit 85—86 M. 


Submiſſions⸗Termine. 


der Ausſchachtung von rot. 1800 ebm. Boden, 
ſowie der Anlieferung von rot. 1300 ebm. Sand. 
Anerbietungen bis 11. d. M., Mittags, im Bau⸗ 
bureau neben dem Grützmühlenthor. 


Holztrausport auf der Weichſel. 
Am 6. Oktober ſind eingegangen: Franz Standt 
von Roſenblum⸗Granow, an Verkauf Thorn 4 Traften 
17 Eichen » Plangons, 4957 Kiefern Schwellen, 9813 


ne vapıy 


verlangt 


Adolph Lewin, 


2 — — Lift, en 
Als geübte Plätterin und kraft 

in und außer dem Hauſe empfiehlt ſich 

Paula Teichert, Seglerſtraße 107, 3 Treppen. 


— . . — — 

mitauch ohne Wohnung 
Ein aden vom 1. April 1889 zu 
verm. I. Schultz, Neuſt. Markt 145. 
f 1 großer Laden mit angrenzender Woh⸗ : 


mung, heller Küche u. Zubehör zu verm. 
Th. Rupinsk, Schühmacherſtraße 348750. 


fehlen. 
Preis p 


Berlin N., Große 


Markt 257. Näh. im Kaffeegeſchäft. 
2 Wohnungen von 4 Zim., Küche u. 
Rübe ſofort zu verm. Neuſt. Markt 257. 
äheres im Kaffeegeſchäft. b 

In meiner Villa Bromberger Vor⸗ 
17 — 5 ae 17 cg 45 25 ern 
päter 2 groſſe aftliche oh⸗ 
nungen ei immer nebſt Pferdeſtällen, 
Wagenremiſen ꝛc., großem Gemüſegarten 
zu vermiethen. Die Villa iſt auch preis⸗ 
werth zu verkaufen, eventl. einzelne Bau⸗ 
ſtellen abzugeben. Näheres im Comptoir 
Brückenſtraße 277 
N Lubienski & CO. 


Die von Herrn Premierljeutenant Münch 
z. Z. innehabende Wohnung, beit. aus 7 
Zimmern nebſt Zubeh, iſt vom 1. Nov. er. 
verſetzungshalber zu verm. g. Majewski. 


Balkvnwohnunh Breiteſtraße 446/47, 
1 Treppe, beſtehend aus 2 Zimmern, Küche, 
Entree und Zubehör, zu vermiethen. 
Näheres Altſt. Markt 289 im Laden 
I fteundl, möbl. hochgelegenes Zimmer 
von einzeln. Herrn zum J. Nov. geſucht. Off. 
m. Preisang. bald. u. C. C. 1 an die Exp. erb. 
Möbl. Jimmer Tofort zu miethen 
eſucht. Offerten sub I. 100 an die] 
Im. Z. n. Kab. u. Burſcheng. Strobandſtr. 22; 
2 möbl. aim. nebſt Burſchengel. von ſof. 
zu verm. braham, Bromb, Vorſt. 
1 möbl. Zimmer zu vermiethen 
Eliſabethſtraße 267a., III. 
1g. m. Zim z. b. Neuſtädt Markt 147/48, 1 Tr. 
Ein Stall zu vermiethen. J. Murzynski. 


5 


N 2 71 Ar 


Dr. R. Hübner, A. 


Wee nn 


1. October zu vermiethen bei J. Dinter. 


Weizen inländiſcher wenig gefragt, theilweiſe 


Mein ſeit 25 Jahren in der 
Brückenſtr. beſtehendes 


Zahneclin. Atalier 


| ‚Breitenftr. 53 


(Rathsapotheke) verlegt. 
Thorn, im October 1888. 


H. Schneider. 


önli weſend den ganzen Tag, wo 
E sache gaweſen 55 allen größeren Städten Europas und J Vun 5 
aſtans Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellung in Berlin In Leipziger Mu⸗ 
1 Laden u. Wohnung zu derm. Neuft. Arirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 
Zu haben beim Friſeur H. Schmeichler, 


aon fager ft, 
Liebig’s Fleisch-Extraet dient zur sofortigen 


G. Adolph. A. NMazurkiewiez, F. Raciniewski, Ayotheker 


Heinr. Netz, J. Menczarskl, A. Kirmes u, Stachowski 
& Oterski in Thorn. N 
Ne 9 0 — — 
Ein möbl. Zimmer, Kabinet, mit auch zwei unmd 

ohne Burſchengel. iſt von ſogl. zu verm. lirte Zimmer, für alleinſtehende Damen 
Speicherraum und ein Keller zum] Vaderſtr. 58, 1. Etage. Dortſelbſt finden | oder Herren geeignet, zu vermiethen. 
anſtändige Leute Mittagstiſch. 


Getreide⸗Bericht 

der Handelskammer für Kreis Thorn. 

: Thorn, den 6. Oktober 1888. 

Wetter: fühl. 

Weizen feſt, 124/5 Pfd. bunt 166 Mk., 127/38 Pfd. 
hell 173 Mk., 130 Pfd. hell 175 Mk., 132 Pfd. 
fein 177 M. 

Roggen unverändert, 117 Pfd. 139/40 Mk., 
121/ Pfd. 143 Mt., 124 Pfd. 144 M. 

Gerſte 117-132 Mk. nach Qualität. 

Hafer 128—134 Mk. 


Meteorologiſche Beobachtnugen. 
a 


4 6 b Wind⸗ 
8 Stunde m. m. o. 2 N. Stärke. kun ger 


bilvung. 


5.12 hp. 750. |+144| SW | 1 8 
9 hp. 750.4 ( 9.2 W 1 0 
6.| 7 ha. 754. 10l L 6.5 C 7 


Mühlhauſen). In früheren Jaheen litt ich 
an ſchlechter Verdauung, Ver⸗ 
ſto pfung, Blutandrang nach dem 
Kopf und der Bruſt, ſo daß ich ſehr 
oft von heftigen Schwindelanfällen, 
Herzklopfen und den gräßlichſten 
Kopfſchmerzen befallen wurde. Ebenſo 
wurde ich fort und fort von Magen⸗ und 
Leberleiden, ſowie Hämorrhoiden 
befallen. Große Beängſtigungen kehrten in der 
Regel jede Nacht bei mir ein. Ich war durch 
und durch krank. Ich wandte mich an ver⸗ 
ſchiedene Aerzte, doch Alles vergeblich. Da 
las ich, daß die Apotheker Rich. Brandt⸗ 
ſchen Schweizerpillen berühmt ſein 
ſollen. Ich ließ mir von denſelben aus der 
Apotheke von Zeit zu Zeit kommen. Dieſelben 
haben Gott ſei Dank bei mir dermaßen gewirkt, 
daß ich heute von all' den vorbezeich⸗ 
neten Uebeln vollſtändig be⸗ 
freit bin. Ich kann daher dieſe Pillen 


jedem Kranken aufs Angelegentlichſte empfehlen. 
Nit ſch, Lehrer. e lan 
„Die Apotheker Rich. Brandt's Schweizer⸗ 
pillen find in den Apotheken à Schachtel M. 1 
vorräthig, doch achte man genau auf das weiße 
Kreuz in rothem Feld und den Vornamen. 


u. Gliederrei 
Schutzmarke. 
Gebrauchs⸗Anweiſung 75 Pf. Zu haben in Gollub 
bei Apotheker F. Zliotowski, Adler Apotheke. 


habe ich nach der 


amburgeritrahe 34, 
ch Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 


Thorn, Brückenstr. 45. 


Te 


AN 


iseh-Extract 


G. Mielke & Sohn, E. Schumann, 


Baderſtraſße 57 find 


L. Simonsohn. 


Man ſchreibt uns: Schönfließ (bei 


Ausverkauf von Confection f. Herren u. Damen Brückenſtr. S. 
| 5 ee eee eee ee 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmenregiſter ſind 
a. zufolge Verfügung vom 24. Septbr. 
1888: 
1. sub Nr. 279 die Firma 8. 
Landau in Thorn, 
2. sub Nr. 658 die Firma Sieg- 
mund Hausdorf in Thorn, 
3. sub Nr. 673 die Firma Z. L. 
Hirsch in Thorn, 
4. sub Nr. 701 die Firma Oscar 
Wolff in Thorn, 
b. zufolge Verfügung vom 25. Septbr. 
1888: 
5. sub Nr. 348 die Firma F. 
Maczkiewicz in Culmſee, 
c. zufolge Verfügung vom 26. Septbr. 
1888: 


6. sub Nr. 633 die Firma F. W. 
Graffenberger in Culmſee 


gelöſcht. 
Thorn, den 29. September 1888. 


Königliches Amtsgericht V. 


Kunſtausſtellungs Lotterie der König⸗ 
lichen Akademie der Künſte zu Berlin. 
Ziehung am 8. u. 9. Oktober. Gewinne 
im Werthe von 5000, 4000, 3000, 2500 Sk. 
Looſe a 1 Mk. 

Große Internationale Kunft- Ans: 
ſtellungs⸗Lotterie zu München. Ziehung 
am 31. Oktober. Jedes zweite Loos ge⸗ 
winnt. Auf 300 000 Looſe 150 000 Treffer. 
Hauptgewinne im Werthe von 30 000, 10 000, 
8000 Mk. Looſe a 2,20 Mk. 

Unter dem Allerhöchſten Protectorat 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin 
Auguſta: Große Gartenbau Aus- 
ſtellungs - Lotterie zu Cöln. Baar⸗ 

ewinne ſofort zahlbar, ohne jeden Abzug. 

hauptgewinne: 15000, 5000, 4000, 3000 und 
1500 Mk. Kleinſter Treffer 20 Mk Ziehung 
2. Serie am 28. November d. J. Looſe 


in Thorn, Seglerſtraße 91. 
Für Porto u. Liſten jeder Lotterie 30 Pf. 


3000 100 Kindergelder auf länd⸗ 
1 liches Grundſtück ſofort 
zu verleihen. Zu erfr. in der Exp. d. Ztg. 
Das neue Halbjahr beginnt in meiner 
höheren Töchterſchule am 15. d. M. 
Anmeldungen nehme ich Sonnabend, 
den 13. d. M., von 11—12 Uhr Vor⸗ 
mittags 7 . 
M. Ehrlich, Schulvorſteherin, 
Brückenſtr. Nr. 19. 
Anmeldungen zur Vorſchule auf der 
Bromberger Vorſtadt nehme ich Sonnabend, 
den 13. d. M., von 3—4 Uhr Nachmittags 
im Schullokal (Lohmeyer's Haus) entgegen. 
M. Ehrlich, Schulvorſteherin. 


Unterricht im Sologeſange linsbeſ. 
ſachverſtänd. Stimmbildung) u. im Klavier⸗ 
ſpiele. Sammet, Schuhmacherſtr. 389, 
Wendt'ſches Haus. 


Der Unterricht an meiner von der Kgl. 
Regierung konzeſſionirten Privatſchule be⸗ 
ginnt den 15. Oktober. Anmeldungen 
nehme ich täglich von 3—5 Uhr entgegen. 

Alma Kaske, Schulvorſteherin. 

Katharinenſtraße 205. 
Meine Wohnung befindet ch jetzt 
Brückenſtraße Nr. 20, 2 Tr. 
Flora v. Szydlowska. 

Dom 1. October cr. befindet fich meine 
Wohnung Culmerſtraße Nr. 336, im 
Nathan Leiser'ſchen Hauſe. 

Nitz, Gerichtsvollzieher. 
1. Oktober befindet ſich mein 
Atelier für Damen u. Kinder⸗Anzüge 

Bäckerſtraße 244, I. 

W. Gromadzinska. 


allen Stotternden aufs Wärmſte. 
Soth, Groß⸗Mocker. 


DasPädagogiumOstran 
(Ostrowo) bei Filehne beginnt 
am 11. October das Winter- 
Semester, Prospecte, Schüler- 
verzeichniss etc, gratis, 


Schmerzloſe 
Bahnoperationen, 
künſtliche Zähne u. 
Plomben. 

Alex Loewenson, 


Culmer Straße. 
nm m m m BB m 


Geſundheits⸗ 
Normalkleidung 


aus garantirt reiner Naturwolle, 
Ber nach Syſtem Prof. Dr. 6. 
äger, größtes Lager bei 


* L 
Lewin & Litauer. 
LLL 
Grumkower Birnen zu verkaufen 


OOO OOO OOO OOO OOO OOO 


Schoen & Elzanowska, 
Altſtädt. Markt 429. Putz⸗ Handlung Altſtädt. Markt 429, 


beehren ſich, den Empfang sämmtlicher Neuheiten 
. 


in Damen⸗ und Kinder⸗Hüten 


für die Herbſt⸗Saiſon anzuzeigen. 
ſteht zur gefl. Anſicht bereit. 


go o ο οοο ο ο III II 999999 97999990909 
ere 


a 


| 


t 


müſſen. 


oer 

Adolph Bluhm, 

BBreiteſtraße SS, "WEE 
en großes Lager un wan 


EWintermänteln, 2 


welche ſich durch vorzüglichen Schnitt und guten Sitz auszeichnen. 
Außerdem mache auf eine Partie vorjähriger 


Wintet-Paletots und 


aufmerkſam, welche unter der Hälfte des Selbſtkoſtenpreiſes geräumt werden 


250 Winterpaletots vn mr. 6,50 an 
180 Winterhavelocks vor m. 90 an. 


Pr a A le el lm De m) 


Eine ſchöne Auswahl garnirter Hüte vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre 


Hochachtungsvoll 


Schoen & Elzanowska. 


empfiehlt 


Havelocks 


Tricotagen 


für Herren, Damen und Kinder, 


geſtrickte Weſten 


für Herren und Damen, 


geſtrickte Unterröcke 


in Vigogne und Wolle empfehle in reellen 

Qualitäten und großer Auswahl zu ſehr 
billigen Preiſen. N 

M. Jacobowski Nachfl., 
Neuſt. Markt. 

1 Partie weiße Gardinen verkaufe 


räumungshalber ſehr billig. 


Tuchhandlung 
Carl Mallon, 


Altſtädtiſcher Markt Nr. 302, 
empfiehlt 


Anzug⸗ und Paletotſtoffe, 
Buxkins u. Futterſachen, 
arbige Tuche, Wagenripſe, 
chlaf⸗, Reiſe⸗, Pferdedecken ꝛc. 
Schwarze Cachemirs 
11 Fabrikpreiſen 


Homoriana, 
Parcketen a Mk 1.— bei Ernst W. 


in Lieb 
3 e 7 am I = 


Kryſtall⸗Cylinder ff. 
mit Stempel, paſſend zu allen gewöhnlichen 
und beſſern Lampen, a St. 10 Pf. Wieder- 
verkäufern hohen Radatt bei 
Adolph Granewski, Eliſabethſtr. 85. 

Färberei. Ungetrenmt werden 
Ueberzieher, Herren⸗Garderobe jeder Art, 
Damenmäntel, Tricottaillen in ſchwarz, blau 
u. braun goldächt gefärbt. 

Garderoben⸗Reinigungsanſtalt 

200. Altſtadt 200. 
in verſchiedenen Fagons hat 
Sophas vorräthig und verkauft zu 
billigen Preiſen 

P. Trautmann, Tapezierer, 

Seglerſtr. Nr. 107, neben dem Offizier⸗Caſino. 


Billigſte Feuerung! 
ohne Ruß und Rauch, Grudekochöfen 
und Grudecoaks, ſowie Univerſal⸗ 
e empfiehlt 

. Czarnecki, Jacobsſtr. 


Geſchäfts⸗Eröffnung. 


Meinen werthen Kunden und einem geehrten Publikum von Thorn und 
Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich mit dem heutigen Tage Schiller⸗ 
Straße Nr. 414 neben Schlesinger's Reſtaurant ein Detailgeſchäft 
meiner beliebten Fabrikate von 


acht ruſſiſchen Cigarretten u. türk. Tabaken 


eröffnet habe. Gleichzeitig mache die ergebene Mittheilung, daß ich neben meiner 
Cigarrettenfabrikation auch eine 


Cigarrenfabrik WEE 


ag . 
eröffnet habe, und verkaufe dieſelben im Detail zu Fabrikpreiſen. 

Ich bitte, das mir bis jetzt geſchenkte Vertrauen nach meinem neuen Ge⸗ 
ſchäft übertragen zu wollen, und wird es auch ferner mein Beſtreben ſein, nur 
gute Fabrikate zu liefern. Indem ich um gütige Unterſtützung meines neuen 
Unternehmens höflichſt bitte, zeichne Achtungsvoll 


M. Aptek mann., 


Fabrik ächt ruſſiſcher Cigarretten u. türk. Tabalte 
Nr. 414. Schiller⸗Straße Nr. 414. 


Durch perſönlichen Einkauf iſt mein Lager in allen geſchmackvollſten 


Neuheiten 


beſonders reichhaltig und preiswerth aſſortirt. 


Preislagen. Ballgarnituren u. 
Regenſchirme 2c. empfehle bei reellſter Bedienung. 


Minna Mack Nae 
eee 
Wichtig für Mütter! 


Allen Müttern, mögen ſie ſtillen oder nicht, welche Kinder mit kräftigem 
Knochenbau, ſtarken Nerven und gut entwickelten Verdauungsorganen er⸗ 
wachſen ſehen wollen, ſei das laut chemiſcher Unterſuchung und ärztlicher 
Prüfung von den Fach⸗Autoritäten als ein Nähr- und Heilmittel erſten 
Ranges anerkannte 


Rademanns Kindermehl 


angelegentlichſt empfohlen. Seine Beſtandtheile und Eigenſchaften, nament⸗ 
lich feine mineraliſche knochenbildende Salze, fein Eiweiß und Fettge⸗ 
halt, ſeine Leichtverdaulichkeit und unbegrenzte Haltbarkeit erhebt es 
über alle anderen derartigen Kindernährmittel. owohl bei Durchfall der 
Kinder, Verdauungsſtörungen, wie auch bei Knochenkrankheiten der 
ſelben, wie: engliſcher Krankheit, abgeſetzten Gliedern, krummen, ſchwachen 
Beinchen, ferner beim Zahnen, iſt es von anerkannt unübertroffener ſegens⸗ 
reichſter Wirkung. 

Der billige Preis (Mk. 1,20 per Büchſe mit ca. 500 Gramm Inhalt, 
ausreichend für eine Woche) macht die Verabreichung dieſes vorzüglichen 
Präparates allen Müttern möglich. Alle Apotheken und Troguerien halten 
Verkaufsſtellen. Nicht 19 Falles werden Aufträge direct an die 
Fabrik erbeten. Ausführung umgehend. Auskunft, Proſpecte, ärztliche Atteſte 
und Gebrauchsanweiſung gratis. 


Rademanns Nährmittel-Fabrik Bockenheim-Trauklurt a. M. 


Hochachtungsvoll 


8 


Modellhüte , wie ſelbſtgefertigte, eleganteſte und einfacherer Art in allen 
edern in noch nie gehabter, reicher Auswahl. 


hf., Altſt. Markt 161. 


Victoria-Saal. 


Sonntag, den 7. October 1888: 


Zwei große Goncerte 


von der ganzen Kapelle des 4. Pommerſchen 
Infanterie-Regts. Nr. 21. 
Anfang: 4 Uhr Nachm. — 8 Uhr 
Abends. Entree pro Concert «Perſon 25 Pf. 
Müller. 
1 Im Saale 3 
Wiener Cafe 


(Mocker) 
Sonntag, d. 7. Oct. 1888 


Grosser Maskenbal. 


2 Maskirte Herren 1 Mk., 
S maskirte Damen frei. Zur 
ſchauer 50 Pf. Garderoben vorher bei 
C. F. Holzmann, Große Gerberſtraße 286. 
Abends von 6 Uhr daſelbſt. 

Das Comité. 


Huſten, Heiſerkeſt, Hals“ und Bruſt⸗ 
leiden. Keuchhuſten. 
Malz-Extract u.garamellen 
von L. H. Pietsch & Co., Breslau. 
Zu haben in Thorn bei: E. Szymins ki, 
Strasburg: J. v. Pawlowski & Co., 

Lautenburg: F. Schiffner. 


Kothe's Zahnwasser, 


altbewährtes einzig beſtes Conſervirungs⸗ 
mittel der Zähne und Schutzmittel gegen 
Zahnſchmerzen, » Flacon 60 Pf. 
Joh. George Rothe Nachfl., Berlin. 

In Thorn bei F. Menzel, in Stras- 
burg bei H. Davidsohn. 

4 Hypotheken zu 6 , in Summa 
12 334,88 Mk., ſind ſogleich zu ver⸗ 
geben. Zu erfragen in der Exp. d. Ztg. 


* 
“Hafer 
in beſter Qualität offeriren 


Lissack & Wolff. 
Friſchen Sauerkohl, 


ſelbſt eingemacht, offerirt A. Zippan 
Heiligegeiftftraße 172. ere 


Tricot- und Stoff- 
E Knaben⸗Anzüge 2 


in großer Auswahl. 
L. Majunke, Kulmerſtr. 342, I. Etage. 
Für mein Colonialwaaren- u. Deſtſllattons⸗ 
Geſchäft ſuche einen Lehrling WE 
E. Szyminski. 
1 Kinderwagen, ſehr gut erh., zu verk. 
Kaiser, Kl. Mocker Nr. 506. 
Ziegel II. und III. CI 
offerirt billigſt S. I; 
Ein. gut erhaltener Schreibtiſch wird 
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter S. M. in die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


TEE DE EIER ——— —— 
Ein einfacher Blumentritt, 
nicht zu groß, wird zu kaufen geſucht. 
Offerten unter L. 4 in die Expedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Arbeitspferd, 
ſtark u. gefund zu verk. Strobandſtr. 22. 


Tücht. Klempnergeſellen 


finden dauernde Arbeit bei A. Kotze. 


2 Malergehülfen 
und Anſtreicher finden bei 1 25 Lohn 
dauernde Beſchäftigung bei KR. Sultz, 
Maler, Coppernicusſtraße 208. 


reiber 


(Anfänger) wird verlangt. 
Rechtsanwalt Warda. 


zur Bäckerei ſucht 
G. Sichtau, Culmerſtraße. 


ine tüchtige Wirthin empfiehlt Frau 
C Hoffmann, Brüdenftr. 19, Hof. 1 Tr. 


Tücht. Landwirthinnen 


weiſt nach Litkiewiez, Miethsfrau, 
Thorn, Seglerſtraße 141. 
Ein gr. Bettlaken, D. gezeichnet, hat fi 
zwiſchen meiner Wälhe vorgefunden. 
Daſſelbe kann gegen Erſtattung der Inſer⸗ 
tionskoſten abgeholt werden. Wo? zu er⸗ 
fragen in der Expeditin dieſer Zeitung. 


Kirchliche Nachricht. 
Reuſt. evangel. Kirche. 
Sonntag (19. nach Trinit.), den 7. Oct. 1888. 
Morgens 9 Uhr: Beichte in beiden Sakriſteien. 

Vorm. 9¼ Uhr: Predigt. 
Herr Pfarrer Klebs. 
Abends 5 Uhr: Predigt. 
Herr Pfarrer Andrießen. 
Kollekte für die dringendſten Nothſtände 
der evang. Landeskirche. 


Gee liuftrirtes Sonntagsblatt. 


